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Alle Kreuzchen
an der richtigen Stelle

21 neue Schießsportleiter im Bezirks-Schützenverband Grafschaft Diepholz

HEMSLOH � Die Vereine des Be-
zirks-Schützenverbands Graf-
schaft Diepholz verfügen seit
Kurzem über 21 neue Schieß-
sportleiter. An drei Tagen eigne-
ten sie sich das Wissen an, das
sie für den Posten benötigen,
und absolvierten zum Abschluss
die Prüfung. Groß sei die Freude
gewesen, als Bezirkssportleiter
Siegfried Brockmann bekannt
gegeben habe, dass alle den
Lehrgang bestanden hätten,
teilt Marianne Vallan, Presse-
sprecherin des Bezirks-Schüt-
zenverbandes, mit.

Bestanden haben Nadine Bor-
chert, Claudia Reuter, Jannik
Schumacher, Jonas Sudman
und Rainer Wehrmann (alle
Schützenverein Brockum),
Daniel Brokate (SV Dörrie-
loh), Stephan Emker und
Marcus Huntemann (SV

Kirchdorf), Jörg Felstehausen
(SV Drebber von 1900), Jörg
Lüken (SSV Dümmer), Niko-
las Bollhorst, Swantje Brück-
ner und Leonie Fromberger
(SV Rehden), Michael Assen-
macher und Dennis Grießl
(SK Diepholz), Jonas und Ul-
rich Ehlers (SV von 1848 Su-
lingen), Klaus Klingenberg
und Bennet Meins (SV Wet-
schen), André Brandt und Fe-
lix Meyer (SV Wohlstreck).

Brockmann überreichte ih-
nen mit Glückwünschen den
Schießsportleiter-Ausweis
und Bezirkspräsident Karl-
Friedrich Scharrelmann die
Schießsportleiternadeln. Der
Ausweis sei auch mit Grund-
lage für den Trainer-C-Schein,
erläuterte Scharrelmann.

Die Auswertung der Prü-
fungsunterlagen hatten der
Waffensachkundereferent

und Ausbilder Horst Brink-
mann, Scharrelmann und
Vize-Bezirkspräsident Friedel
Kelkenberg übernommen.

Drei Tage lang
intensiv gelernt

Begonnen hatte der Lehrgang
mit Ausführungen zu organi-
satorischen Angelegenheiten
sowie Sinn und Zweck der
Ausbildung von Brockmann.
Horst Brinkmann erläuterte
die Themen Vereine und Ver-
bände, Organisation von
Schießsportveranstaltungen,
Erstellung einer Ausschrei-
bung sowie Jugendarbeit im
Verein. Am nächsten Tag nah-
men die Teilnehmer die
Sportordnung Teil 0 durch.
Am dritten Tag vertieften sie
am Vormittag ihr erworbenes
Wissen.

Vor der abschließenden Prü-
fung dankte Scharrelmann
allen Teilnehmern für ihr
Mitmachen. Von Brinkmann
wisse er, dass alle ordentlich
gelernt hätten, daher dürften
wohl alle ihre Kreuzchen an
der richtigen Stelle machen,
war er zuversichtlich. Er
dankte Brinkmann und
Brockmann für ihre Arbeit
sowie dem Hemsloher Schüt-
zen-Präsidenten Enno Leuke-
ring ging für die Bereitstel-
lung der Räume und die gute
Verpflegung.

Abschlussbesprechung und
Lehrgangskritik waren
schnell abgehandelt. Laut
Mitteilung des Bezirks-Schüt-
zenverbands sprachen die
Teilnehmer den Ausbildern
und dem gastgebenden
Schützenverein Hemsloh ein
großes Lob aus.

Die neuen Schießsportleiter mit den Verantwortlichen des Bezirks-Schützenverbands Grafschaft Diepholz. � Foto: Vallan

Schwache Resonanz für „Brückenbauer“
Projekt der Ländlichen Erwachsenenbildung zum Austausch von Landwirten und Naturschützern
Von Heiner Büntemeyer

HOYA � Der Einladung der
Kreisarbeitsgemeinschaft
Hoya in der Ländlichen Er-
wachsenenbildung (LEB) zu
einem Vorbereitungstreffen
für das Projekt „Brückenbau-
er“ sind etwa 20 Landwirte
und Mitglieder der Natur-
schutzverbände gefolgt. Dr.
Hans-Christian Harnisch ,
LEB-Kreisvorsitzender, be-
grüßte sie im Guttempler-Bil-
dungswerk in Hoya.

Harnisch bedauerte, dass
die Landwirtschaft in unserer
Gesellschaft nicht mehr so
gut verstanden wird. Absicht
der LEB sei es daher, in der
Bevölkerung mehr Verständ-
nis für die Belange der Land-
wirtschaft zu wecken. Als ei-
nen möglichen Ansatz be-
trachtet er den offenen Dia-
log zwischen Landwirten und
Naturschützern. Schon im
vergangenen Jahr habe es in
Hoya drei derartige Treffen
mit hervorragenden Referen-

ten gegeben. Leider sei die
Teilnehmerzahl enttäu-
schend gering gewesen.

Dass Dialoge dieser Art er-
folgreich sein können, zeige
jedoch die schon seit einigen
Jahren bestehende „Imker-
runde“ mit Landwirten und
Imkern. Zwischen beiden
Gruppierungen herrsche in-
zwischen ein recht gutes Ver-
hältnis, so Harnisch.

Kleine Schritte,
statt großer Wurf

Anschließend erläuterte LEB-
Projektleiter Yorck Müller-
Dieckert das Pilotprojekt
„Brückenbauer“. Ziel sei es,
Landwirte und Naturschützer
an einen Tisch zu bringen,
um zusammen Wege für eine
konstruktive Zusammenar-
beit zu finden. Es gehe bei
diesem Projekt nicht um ei-
nen großen Wurf, sondern
eher um kleine Schritte, die
getan werden könnten, um
vor Ort Lösungen zu finden.

Müller-Dieckert erläuterte
den Teilnehmern zunächst
die politische „Großwetterla-
ge“. Man werde sich in Zu-
kunft auf mehr am Verbrau-
cher orientierte „grüne“
Landwirtschaftsminister ein-
stellen müssen. Der Einsatz
von Schädlingsbekämpfungs-
mitteln werde weiter einge-
schränkt, aber mehr Natur-
schutz und strengere Rege-
lungen führten zwangsläufig
zu höheren Verbraucherprei-
sen. Angesichts der „Discoun-
termentalität“ der meisten
Verbraucher müssten Land-
wirte und Naturschützer ge-
meinsam agieren.

„Heute werden wir nicht
alle Probleme lösen können“,
erklärte Müller-Dieckert, und
ein Teilnehmer ergänzte ihn
„...und an den anderen Aben-
den auch nicht“. Aber der
Dialog wird fortgesetzt.

Geplant sind drei Work-
shops. Dabei geht es am
10. Dezember um die Pla-
nung von möglichen Maß-

nahmen und eine „Tandem-
bildung“, wobei den Tandems
immer sowohl Landwirte als
auch Naturschützer angehö-
ren. Beim Workshop am
11. März geht es um den Aus-
tausch über den Stand der ge-
planten oder bereits durchge-
führten Maßnahmen und am
17. Juni erfolgt ein Rückblick
auf das gesamte Projekt.

Dazwischen sind „Arten-
schutzseminare“ mit nam-
haften Referenten geplant:
Am 14. Januar geht es um
„Biodiversität und Grünland-
säume“, am 11. Februar um
„Bienen, Wildbienen und In-
sekten“, am 15. April um „Vö-
gel und Fledermäuse“ und
am 13. Mai um „Amphibien
und Reptilien“.

Wer an einer Teilnahme an
diesem Projekt interessiert
ist, kann sich beim LEB-Regio-
nalbüro Barnstorf unter
05442/2824, per Fax an
05442/2825 oder per E-Mail
anmelden.

yorck.mueller-dieckert@leb.de

Die „Brückenbauer“ mit dem Kreisvorsitzenden der Ländlichen Erwachsenenbildung Dr. Hans-Christian Harnisch (2.vl.) und LEB-Projekt-
leiter Yorck Müller-Dieckert (3.v.r.). � Foto: Büntemeyer

Hausnotruf hilft
bei Stürzen

SYKE � Das Kompetenzzen-
trum Barrierefreies Wohnen
der Berufsbildenden Schulen
Syke bietet am kommenden
Montag eine Veranstaltung
zum Thema Stürze an. Wie
lassen sich diese vermeiden?
Wer hilft, wenn es dennoch
passiert? Das sind die Fragen,
die thematisiert werden sol-
len. Referieren werden Hilke
Specht und Christian Sander.
Sie wissen laut Pressemittei-
lung, dass schnell ein Teufels-
kreis entsteht, da Menschen,
die bereits Sturzerfahrung ge-
macht haben, enorme Angst
fühlen, die Gefahr dadurch
aber erneut steige. Im ersten
Teil des Vortrags wird Sander
den Johanniter-Hausnotruf
vorstellen. Im zweiten Teil
nennt Specht, Pflegeberate-
rin, mögliche Risikofaktoren,
die zu einem erhöhten Sturz-
risiko führen können. Los
geht es am Grevenweg 8 im
Gebäude C, Raum 209, um
18 Uhr.

Vor 100 Jahren
Die Diepholzer Kreiszei-
tung verkündete vor 100
Jahren „Gute Aussichten
für Raucher“ und erläu-
terte das folgenderma-
ßen: „Wie bestimmt ver-
lautet, hat die deutsche
Zentrale für Tabakheeres-
lieferungen in Minden
Anweisung gegeben, daß
die in Belgien und im üb-
rigen linksrheinischen
Gebiet befindlichen Zi-
garren-Depots aufgelöst
und ihre Bestände wieder
den Fabrikanten zuge-
führt werden, die sie wie-
derum für ihre Kunden
benutzen können. Eben-
so ist die Weiterbearbei-
tung der Rohstoffe in den
Zigarrenfabriken für
Heereszwecke fürs erste
aufgehoben und den Fa-
briken die Bearbeitung
ihrer Rohtabake für ihre
Kundschaft freigegeben
worden.“

DAMALS

Heide Bergbauer-Hörig
im Amt bestätigt

Versammlung der CDU Mittelstandsvereinigung
NEUBRUCHHAUSEN � Die Un-
ternehmerin Heide Bergbau-
er-Hörig ist kürzlich im Res-
taurant „Zur Post“ in Neu-
bruchhausen erneut zur Vor-
sitzenden der Mittelstands-
und Wirtschaftsvereinigung
(MIT) der CDU in Niedersach-
sen gewählt wordem. Sie er-
hielt 100 Prozent der abgege-
benen gültigen Stimmen,
heißt es in einer Pressemittei-
lung des CDU-Kreisverban-
des.

Albert Albers, Ulrike Schrö-
der und Dr. h.c. Bernd-Artin
Wessels wurden zu stellver-
tretenden Kreisvorsitzenden,
Hans-Ulrich Püschel zum
Schatzmeister, Schriftführer
und Mitgliederbeauftragten
gewählt. Hartmut Böttche,
Manfred Gillner, Michael Ha-
rimech, Frank Hömer, Ste-
phan Kawemeyer, Bastian
Kleinewegen, Wolfgang Lam-
pée-Baumgarten, Lothar
Plumhof, Thomas Roess und
Bärbel Schmitz komplettie-
ren als Beisitzer den neuen
Vorstand, der sich in Kürze
konstituieren wird.

Grußworte sprachen die
Landtagsabgeordneten Vol-
ker Meyer und Marcel Schar-
relmann.

Der Hauptgeschäftsführer
der Niedersachsen-MIT, An-

dreas Sobotta leitete die Wah-
len und bezog inhaltlich Stel-
lung zu den Forderungen der
kleinen und mittleren Unter-
nehmen an die Politik auf
Bundes- und Landesebene.

Es gebe je nach Branche
und Gewerk zahlreiche Wün-
sche, so Sobotta. Dennoch
stünden die Themen Büro-
kratieabbau, Steuersenkun-
gen für den Mittelstand, der
Fachkräftemangel und die Di-
gitalisierung ganz oben an.

Deutschland brauche ein
wirksames Einwanderungs-
gesetz. Der Fachkräftemangel
könne über Asylsuchende
keinesfalls gelöst werden. Di-
gitalisierung bedeute mehr
als den Ausbau des Breitband-
netzes, dieses sei aber eine
elementare Voraussetzung,
um sich am Markt zu behaup-
ten.

Grundsätzliche Forderun-
gen nach mehr Markt und
weniger Staat blieben beste-
hen, betonte der Hauptge-
schäftsführer. Der Wiederein-
führung des Meisterbriefes in
einigen Handwerksgewerken
komme eine hohe Bedeutung
bei. Er sei ein Qualitätsmerk-
mal und die Voraussetzung,
gutes Personal auszubilden
und damit den Bestand des
Berufsbildes zu sichern.

Mittelstandsvorsitzende Heide Bergbauer-Hörig ist in Neubruch-
hausen in diesem Amt bestätigt worden. � Foto: Holger Rabbe

Irischer
Abend in

Heidhüsen
Mit Guido Plüschke

und Hilmar Noerenberg
HASSEL/HEIDHÜSEN � „Das fun-
dierte Halbwissen der iri-
schen Musik“ präsentiert am
morgigen Samstag, 24. No-
vember, um 20 Uhr Guido
Plüschke auf dem Hof Heid-
hüsen (Heidhüsen 21). Es ist
die erste kulturelle Veranstal-
tung, die dort in dieser Weise
über die Bühne geht.

Plüschke berichtet von ku-
riosen Geschichten rund um
den Irish Folk und spielt live
auf seiner Rahmentrommel –
der Bodhrán. Sie ist ein typi-
sches Instrument der grünen
Insel und wird hierzulande
nur von wenigen so perfekt
beherrscht.

Des Weiteren stellt an die-
sem Abend der Bremer Künst-
ler Hilmar Noerenberg Bilder
aus, die Irland von seiner
schönsten Seite zeigen.

Veranstalterin Rahel Katha-
rina Bargholz hofft auf viele
Besucher, die einen irischen
Abend erleben möchten. � reg

„Cliffs of Moher“ von Hilmar
Noerenberg. � Foto: Bargholz

Zauber
russischer

Erzählungen
Dominique Horwitz kehrt nach Syke zurück

SYKE � Er begeisterte in Syke
als Teufel, als Interpret der
Chansons von Jacques Brel
und der Lieder von Brecht/
Weill in der Dreigroschen-
oper: Dominique Horwitz.
Dass der 1957 in Paris gebore-
ne und in Deutschland leben-
de Sänger und Schauspieler
gern in Syke auftritt, ist Fakt
und möglich durch ein per-
sönliches Band zwischen Hor-
witz und dem Syker Konzert-
verein JFK.

Die Festigkeit dieses Bandes
demonstrierte der Musiker
und Schauspieler jüngst
durch eine spontane Zusage
für einen Auftritt im nächs-
ten Jahr. Eigentlich im Pro-
gramm von JFK gar nicht ein-
geplant, bereichert es dieses
nun ohne Frage.

Dominique Horwitz liest
Iwan Bunin und das Jourist
Quartett spielt russische Kon-
zerttangos am 1. März 2019
um 20 Uhr im Konzertsaal
der Kreissparkasse. Karten
gibt es in den Geschäftsstel-
len der Mediengruppe Kreis-
zeitung, bei der Kreissparkas-
se (04242 /161365) und bei
der Stadt (04242 /164312).

Die Besetzung: Dominique
Horwitz (Sprecher), Edouard
Tachalow (Violine), Jakob
Neubauer (Bajan), Christian
Schulz (Gitarre), Johannes
Huth (Kontrabass).

Der Zauber russischer Er-
zählungen vergeht nicht. Das
liegt wahrscheinlich daran,
dass sie vom Wichtigsten im
Leben handeln, vom Unvor-
hergesehenen. Davon
schreibt Bunin (1870-1953),
der im Pariser Exil lebende

Schriftsteller, der 1933 den
Nobelpreis für Literatur er-
hielt. Bunin war mit Tsche-
chow, Turgenjew und Gorki
befreundet. Als Sohn eines
Gutsbesitzers aus der Provinz
begann er mit zur Idylle nei-
genden Dorfgeschichten. Erst
nach der Revolution von
1917, als er nach Frankreich
emigrieren musste, fand sei-
ne Prosa zu einer rücksichts-
losen Kraft zwischen Chaos,
Melancholie, Begierde und
Wahnsinn.

Aus Bunins bester Zeit, den
Jahren 1916 bis 1944, stam-
men die Novellen dieses Ban-
des. Immer wieder findet sich
der Leser an Bord eines Schif-
fes, eines Wolga-Dampfers,
der träge dahingleitet, in ei-
ner Luxuskabine auf der
Fahrt zur Krim. � vog

Dominique Horwitz
� Foto: Ralf Brinkhoff


